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 Märkte und Schlagzeilen 
Ölsaaten 
• Rapserzeugerpreise tendieren unter dem Druck der anstehenden 

Ernte deutlich schwächer  
• Die Handelsaktivität am Kassamarkt bleibt weiterhin gering  
• US-Sojakurse geben im Juni etwas nach, rasch voranschreitende 

US-Aussaat bedingt den Rückgang  

Ölschrote und Presskuchen 
• Die Nachfrage nach Rapsschrot bleibt bei gleichzeitig ausreichen-

dem Angebot gering, die Preise bewegen sich weiter nach unten  
• Bedarf an Sojaschrot scheint weitestgehend gedeckt, Konventionelle 

und GVO-freie Partien tendierten auf Monatssicht dennoch fester 
Pflanzenöle 
• Rapsölpreise geben deutlich nach, prompte Partien werden kaum 

gesucht  
• Palmölpreise rutschen ab, Wiederaufnahme der indonesischen Ex-

porte belastet  

Kraftstoffe 
• Biodiesel im Zuge rückläufiger Rohstoffpreise schwächer  
• Rohölkurse im Auf und Ab, reduzierte Ausfuhren aus Libyen stützen 

zuletzt 
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Mittelwerte         26. KW Vorwoche
Ten-
denz

Raps 685,00 783,00 

Großhandelspreise in EUR/t 

Raps 678,00 714,00 

Rapsöl 1.560,00 1.600,00 

Rapsschrot 332,00 325,00 

Rapspresskuchen* 375,00 370,00 

Paris Rapskurs 699,25 694,75 

Großhandelspreise in ct/l, exkl. MwSt.

Biodiesel 232,72 236,68 

Verbraucherpreise in ct/l  inkl. MwSt.

Diesel 201,15 203,83 

Terminmarktkurse in US-$/barrel

Rohöl, Nymex 109,78 106,19 

Preistendenzen

Erzeugerpreise in EUR/t

* = Vormonatsvergleich; Abgabepreis Dezentraler 
Ölmühlen, Presskuchen beinhaltet mind. 10 % Fett, 
Rapsschrot 0 %
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Marktpreise 

  

 

 Raps 
Die Pariser Rapsnotierungen brachen im Juni 
ein und erreichten mit 661,75 EUR/t den tiefs-
ten Stand seit Ende November 21. Am Kas-
samarkt bleibt es weiterhin sehr ruhig. Die 
kräftigen Kursbewegungen an den Termin-
märkten reduzieren die Handelsaktivität auf 
ein Minimum. Sowohl Käufer als auch Ver-
käufer ziehen sich vom Markt zurück und 
warten die weiteren Entwicklungen ab. So 
bleiben die Umsätze weiterhin gering. Es wird 
nun nicht mal mehr von Restmengen der 
Ernte 21 gesprochen. Marktbestimmendes 
Thema bleiben weiterhin die anhaltende Tro-
ckenheit und bevorstehende Ernte.  
 
Rapsöl 
Auch die Preise für Rapsöl verließen im Juni 
ihr Hochplateau und rutschten ab. Angesichts 
der kräftigen Vergünstigungen wächst insbe-
sondere das Kaufinteresse an Partien zur 
Lieferung im Jahr 2023, nachdem sich auch 
die Aufschläge für Raffinate deutlich reduzier-
ten. Nach dem scharfen Preisanstieg infolge 
des Kriegsbeginns am 24.02.2022 rechnen 
Marktteilnehmer auch in den kommenden 
Wochen mit deutlichen Abwärtskorrekturen 
für Rapsöl. Der Bedarf scheint bis Jahresende 
weitestgehend gedeckt, folglich bleibt die 
Nachfrage nach prompten Partien verhalten. 
 
Rapsexpeller 
Die Preise für Rapsexpeller bewegten sich in 
den vergangenen Wochen zunächst deutlich 
nach unten, konnten sich zuletzt jedoch etwas 
stabilisieren. Indes bleibt die Handelsaktivität 
am Markt weiterhin gering. Der verhaltenen 
Nachfrage steht dabei ein mehr als ausrei-
chendes Angebot gegenüber. Selbst wenn frei 
verfügbare Partien nur noch punktuell offeriert 
werden, so fokussieren sich die Käufer, wenn, 
dann auf Lieferungen im Sommer.  
 
Großhandelspreise 
Die Biodieselpreise bewegten sich im Juni 
etwas nach unten. Unter Druck gerieten die 
Forderungen durch eine schwindende Nach-
frage sowie rückläufige Rohstoffpreise. Das 
zuletzt geringe Kaufinteresse steht dabei ei-
nem mehr als ausreichendem Angebot ge-
genüber. Auch die Forderungen für UCOME 
bewegten sich, trotz des knapper werdenden 
Rohstoffs, nach unten. 
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Großhandelspreise für Raps, -schrot, -öl und Palmöl
in EUR/t am 29.06.2022, (erhoben bei Ölmühlen/Handel)

Raps Ernte 2021 Rapsschrot Rapsöl Palmöl
franko fob fob cif

vorderer Termin 678 332 1 560 1249

Vorwoche 714 325 1 600 1402
Quelle: AMI              
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 Biodiesel/ 
min. Diesel 

  

 

 Tankstellenpreise 
Die Rohölnotierungen erlebten im Juni eine re-
gelrechte Berg- und Talfahrt. Während die Lo-
ckerungen der Corona-Restriktionen Chinas den 
Kursen sowie politische Unruhen im Ölförder-
land Libyen etwas Auftrieb verlieh, bedingte die 
Prognose einer Überversorgung in der zweiten 
Hälfte des Jahres 2022 einen Tagesverlust von 
knapp 7 %. Auch der Anfang Juni für 3 Monate 
eingeführte „Tankrabatt“ sowie unerwartet hohe 
Benzin- und Destillatvorräte in den Vereinigten 
Staaten setzten die Kurse unter Druck.  
 
Verbrauch 
Biodiesel 
Nachdem im 1. Quartal 2022 der volumetrische 
Beimischungsanteil sukzessiv anstieg, ging er im 
April 21 etwas zurück. Mit 213.299 t wurden 
immerhin knapp 7 % weniger Biodiesel einge-
setzt als im Vormonat. Gleichzeitig stieg der 
Verbrauch von Dieselkraftstoff um gut 4 %, so 
dass der Beimischungsanteil auf 7,9 % schrumpf-
te. Damit wird das Ergebnis des Vorjahresmo-
nats dennoch übertroffen. Damals lag der Beimi-
schungsanteil bei 7,4 %. In Summe wurden in 
den ersten vier Monaten 2022 rund 826.440 t 
Biodiesel verbraucht, knapp 13 % mehr als im 
Vorjahreszeitraum.  
 
Bioethanol 
Demgegenüber nahm der Einsatz von Bioethanol 
im April 22 schlagartig zu. Mit 112.330 t wurden 
15 % mehr eingesetzt als noch im Vormonat und 
damit die größte Menge seit Oktober 21. Da im 
April gleichzeitig der Verbrauch an Ottokraftstoff 
knapp 18 % abnahm, erhöhte sich infolgedessen 
der Beimischungsanteil auf 8,5 %. Die 8,4 % im 
Oktober 21 werden damit knapp übertroffen. 
Insgesamt wurden von Januar bis April diesen 
Jahres 388.160 t Bioethanol nachgefragt, gut 
26 % mehr als im Vorjahreszeitraum.  
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Inlandsverbrauch Biokraftstoffe 2022
in 1.000 t

Jan. Feb. März April 2022 2021
Biodiesel Beimischung 186,4 205,3 228,6 213,3 826,4 731,8

Dieselkraftstoffe 2.397,8 2.198,1 2.402,9 2.500,9 10.062,9 9.471,1
Biodiesel + Diesel 2.584,1 2.403,4 2.631,5 2.714,2 10.889,3 10.202,9

Anteil Biodiesel in % 7,2 8,5 8,7 7,9 7,6 7,2

Bioethanol ETBE a) 10,7 10,4 11,5 14,3 46,9 46,5
Bioethanol Beimischung 83,8 73,3 86,2 98,1 341,2 260,7
Summe Bioethanol 94,5 83,6 97,7 112,3 388,2 307,2

Ottokraftstoffe 1.132,9 1.103,2 1.476,4 1.214,1 4.758,9 4.368,3
Otto- + Bioethanolkraftstoffe 1.227,4 1.186,9 1.574,1 1.326,4 5.147,1 4.675,5

Anteil Bioethanol in % 7,7 7,1 6,2 8,5 7,5 6,6

kumuliert

Anmerkung: a) Volumenprozentanteil Bioethanol am ETBE = 47 %; Kumulation von BAFA berechnet mit 
korrigierten, (unveröffentlichten) Monatsdaten.

Quelle: Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, AMI.
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Infokampagne zur Bedeutung von Biokraftstoffen

Als Reaktion auf den von Teilen der Bundesregierung ange-

strebten Ausstieg aus der Nutzung von Biokraftstoffen beteiligt 

sich die UFOP gemeinsam mit weiteren Verbänden an einer Infor-

mationskampagne, mit der die Bedeutung von nachhaltig zerti-

fizierten Biokraftstoffen und die Konsequenzen des Ausstiegs 

verdeutlicht werden. 

https://twitter.com/GrainClub/status/1539192440527147008
https://twitter.com/ufop_de/status/1540348920097808389
https://twitter.com/GrainClub/status/1537767297120706562
https://twitter.com/GrainClub/status/1537447745253826561
https://twitter.com/GrainClub/status/1537695602544369665
https://twitter.com/GrainClub/status/1537082521736957954


OVID: Bundestagsabgeordnete diskutieren über die Rolle von Biokraftstoffen

Je der Trop fen zählt! 

Bundestagsabgeordnete von 

SPD, Bündnis 90/DIE GRÜNEN, 

FDP und CDU/CSU diskutierten 

heute auf Einladung von OVID 

Verband der ölsaatenverar-

beitenden Industrie e. V. das 

Für und Wider von Biokraft-

stoffen aus landwirtschaftlichen 

Erzeugnissen wie Rapssaaten. 

Anlass für den Austausch 

waren aktuelle Pläne mehrerer Bundes-

ministerien, die Obergrenze für Biokraft-

stoffe der 1. Generation, d. h. Biodiesel und 

Bioethanol, bis 2030 auf 0,0 Prozent abzu-

senken.

„Eine Abschaffung von Biokraftstoffen 

würde zu einer massiven Erhöhung der 

CO2-Emissionen um 13 Mio. t im Verkehr 

führen – ein herber Rückschlag für das 

Klima”, so OVID-Präsidentin Jaana Klein-

schmit von Lengefeld. „Wichtige Herzens-

angelegenheiten der Bundesregierung 

würden damit konterkariert: Sanktionen 

gegen russisches Erdöl, nachhaltige Mobi-

lität, Versorgung mit heimischen Pflan-

zenproteinen, Entwicklung alternativer 

Eiweißquellen für pflanzliche Lebensmittel, 

Bioökonomie, Kreislaufwirtschaft, Arbeits-

plätze im ländlichen Raum und struktur-

schwachen Gebieten.”

Mit einem Impuls zur Studie „Das von 

Teilen der Bundesregierung geplante Ende 

der Biokraftstoffproduktion schadet dem 

Regenwald und der Sicherung von Energie 

und Nahrung” brachte sich Hans-Josef Fell, 

Präsident des Think-Tanks Energy Watch 

Group, ehemaliger Bundestagsabgeord-

neter und Mitbegründer des EEG, aktiv 

in die Debatte ein: „Biokraftstoffe, wenn 

sie nachhaltig angebaut werden, sind als 

heimische Energie unverzichtbar zur sofor-

tigen Beendigung der russischen Energie-

lieferungen und für den Klimaschutz. Die 

Lebensmittelversorgung bleibt auch mit 

Biokraftstoffen aufrecht, wenn endlich 

die massive Lebensmittelverschwendung 

beendet und eine Reduktion 

des Fleischverzehrs erfolg-

reich wird. Zudem produzieren 

Pflanzen für die Biokraftstoffe 

auch Eiweiß für die Ernährung, 

weshalb die Teller-Tank Diskus-

sion irreführend ist.”

Ein Arbeitspapier des Bundes-

umweltministeriums sieht die 

Anhebung des Multiplikators 

für Strom (E-Mobilität) von aktuell 3 auf 

4 vor. Damit wird der Beitrag zum Klima-

schutz virtuell angerechnet. Die klima-

schutzziele im Verkehr werden so nicht 

erreicht, zumal der Strommix aktuell nicht 

„grüner“ wird, das Gegenteil ist der Fall. 

OVID-Präsidentin und UFOP-Vorstands-

mitglied Jaana Kleinschmit von Lengefeld 

sieht darin einen Versuch, verschiedene 

Konzepte erneuerbarer und klimafreundli-

cher Mobilität gegeneinander auszuspielen 

und hält fest: “Luftbuchungen und Viel-

fach-Anrechnungen leisten keinen zusätz-

lichen Klimaschutz! E-Mobilität, E-Fuels, 

Biokraftstoffe stehen nicht konträr, sondern 

komplementär zueinander. Alle zusammen 

helfen sie, Klimaschutz im Verkehr voran-

zutreiben und in der gegenwärtigen Situa-

tion zählt jeder Tropfen Biokraftstoff.”

UFOP kommentiert Kommissionsentwurf zur Änderung der EU-Verordnung zur 
Verwendung von reinem Biodiesel in Nutzfahrzeugen (EU Nr. 582/2011)

UFOP befasst sich seit ihrer Gründung im Jahr 

1991 mit der Markteinführung von Biodiesel 

als Reinkraftstoff (B100). Zu diesem Zweck 

fördert der Verband im Rahmen seiner 

Möglichkeiten Projektvorhaben zur motori-

schen Prüfung mit dem Ziel der Freigabener-

teilung, Kraftstoffchemie (Additive u. Wech-

selwirkungseffekte) und ordnungsrechtlichen 

Anforderungen (z. B. für die Lagerung) sowie 

bzgl. der Nachhaltigkeitszertifizierung.

Die UFOP begrüßt den Entwurf zur Verein-

fachung des genehmigungsrechtlichen 

Verfahrens für die Typenprüfung bzw. 

-genehmigung. Hohe Kosten infolge von 

Einzelzertifizierungen (auch für höhere 

Beimischungsanteile B20/B30) haben ein 

geringes Interesse und damit sehr einge-

schränktes Angebot für B100 freigege-

bener Motoren zur Folge. Dies bestätigen 

wiederholt durchgeführte Befragungen 

der Fahrzeughersteller für Freigabever-

teilungen, die die Auswertung ist auf der 

Homepage der UFOP veröffentlicht. Mit 

der Erteilung der Allgemeinen Betriebser-

laubnis (ABE) für B100 ist eine zugleich die 

Berücksichtigung bei der Kfz-Haftpflicht-

versicherung gewährleistet. Die Option 

zur Vereinfachung des genehmigungs-

rechtlichen Verfahren sollte ebenfalls um 

Rapölskraftstoff gemäß dem Qualitäts-

standard DIN 51605 erweitert werden. 

Rapsölkraftstoff ist neben B100 eine 

weitere Option Biokraftstoffe aus heimi-

scher Rohstoffbasis in landwirtschaftliche 

Maschinen einzusetzen. 

Link zur Europäischen Kommission

Schlaglichter

www.ufop.de

https://www.ufop.de/biodiesel-und-co/biodiesel/forschung-und-entwicklung/
https://www.ufop.de/biodiesel-und-co/biodiesel/forschung-und-entwicklung/
https://www.ufop.de/biodiesel-und-co/biodiesel/fahrzeughersteller-freigaben/
https://www.tfz.bayern.de/biokraftstoffe/pflanzenoelkraftstoff/035647/index.php#:~:text=Normen%20f%C3%BCr%20Pflanzen%C3%B6lkraftstoffe,die%20Norm%20DIN%2051623%20fest
https://www.tfz.bayern.de/biokraftstoffe/pflanzenoelkraftstoff/035647/index.php#:~:text=Normen%20f%C3%BCr%20Pflanzen%C3%B6lkraftstoffe,die%20Norm%20DIN%2051623%20fest
https://www.tfz.bayern.de/biokraftstoffe/pflanzenoelkraftstoff/035647/index.php#:~:text=Normen%20f%C3%BCr%20Pflanzen%C3%B6lkraftstoffe,die%20Norm%20DIN%2051623%20fest
https://ec.europa.eu/info/law/better-regulation/have-your-say/initiatives/13487-Heavy-duty-vehicles-adaptation-of-type-approval-testing-to-accommodate-the-use-of-pure-biodiesel/F3286336_en


UFOP-Perspektivforum 2022 am 22. September in Soest

Zusammen mit der Fachhoch-

schule Südwestfalen (Fachbe-

reich Agrarwirtschaft) lädt die 

UFOP am 22. September 2022 

zum Perspektivforum 2022 

nach Soest ein! Das Motto lautet 

„Ackerbau im Stresstest – Versor-

gungsicherheit und Nachhaltig-

keit sichtbar(er) machen.“ Hinter-

grund der Veranstaltung ist, die 

positiven Effekte der 10+10-Stra-

tegie der UFOP für Agrarwirt-

schaft, Politik und Verbrauchern 

sichtbarer zu machen, ebenso 

den ganzheitlichen Beitrag, den 

Hülsenfrüchte leisten, um die 

Ernährung von Mensch und Tier 

zu sichern.

Das Forum ist in zwei Panels 

unterteilt: Das erste Panel trägt 

den Titel „Neue Umweltschutz-

auflagen und EU-Förderku-

lissen, teure Produktionsmittel 

und steigende Produktpreise: Wie soll der 

Ackerbau reagieren?“. Zu Gast werden 

u. a. Udo Hemmerling, DBV, Prof. Reimer 

Mohr, FH Kiel und Prof. Henning Kage, 

Universität Kiel sein und sich der Diskus-

sion stellen. Das zweite Panel trägt den 

Titel „Die 10+10-Strategie der UFOP als 

Impulsgeber: Wie kann der Ackerbau 

agieren?“ Dort wird Dr. Manuela Specht, 

UFOP e. V. zum Anbaupotential infor-

mieren. Über das Verwertungspotenzial 

in der Tierfütterung spricht Prof. Gerhard 

Bellof, Hochschule Weihenstephan-Tries-

dorf sprechen. Vor der Podiumsdiskus-

sion erörtert Prof. Tanja Schäfer die Resi-

lienz und den Klimaschutz in der Landwirt-

schaft.

Das UFOP-Perspektivforum 2022 richtet 

sich an Interessierte aus Landwirtschaft, 

Agrarwirtschaft und Ernäh-

rungsbranche, an Ministerien, 

Behörden und Ämter sowie an 

Hochschulen, Forschungsinsti-

tute und Verbände. Ausdrück-

lich sind auch „Praktiker“ wie 

Landwirtinnen und Landwirte, 

Vertreter des Landhandels und 

landwirtschaftliche Beraterinnen 

und Berater eingeladen. Dazu 

heißt das Perspektivforum Dokto-

randen, Studierende und Auszu-

bildende herzlich willkommen.

Das Perspektivforum 2022 

wird live gestreamt. Alle Infor-

mationen hierzu finden Sie am 

Veranstaltungstag online unter 

www.ufop.de/forum22. Für Ihre 

Streaming Teilnahme ist eben-

falls die obige Anmeldung erfor-

derlich.

Die Teilnahme am Perspektiv-

forum 2022 in Soest ist kostenlos, aller-

dings ist die Teilnehmerzahl begrenzt. 

Bitte melden Sie sich über den folgenden 

Link an: bit.ly/UFOP-2022

Mehr zum Programm/zur Anmeldung: 

www.ufop.de/forum22
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